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Papst Johannes XXÏÏI. zu modernen Frauentagen
Wenn wir unter den jüngsten Ansprachen des Papstes die Gesichts-

punkte prüfen, unter denen er die Aufgaben der heutigen Frau im mo-
dernen Leben sieht, so werden wir gewahr, wie klar, ja beinahe nüchtern
er die Situation beurteilt. Er ist sich völlig bewusst, dass die Frau heute

Anforderungen gegenübersteht, die sich aus einer völlig gewandelten
Arbeitswelt ergeben. Soweit die Interessen der Familie im Spiele sind,
hat er in der neuen Enzyklika „Mater et Magistra" eine Soziallehre ent-
wickelt, welche die Entfernung der Familienmutter aus dem Heim auf
einen Arbeitsplatz zur Gewinnung von notwendigen Zuschüssen zum
Lebensunterhalt verhindern soll. Die Bedeutung der Familie auch in der
modernen Gesellschaft verlangt die Anwesenheit der Mutter, und dieser
Notwendigkeit müssen untergeordnete Bedürfnisse weichen. Dagegen
unterstreicht der Papst zu wiederholten Malen die Bedeutung einer vollen
Persönlichkeitsentwicklung für die Frau, die Wichtigkeit ihrer Teilnahme
am sozialen und politischen Leben und die zentrale Rolle, die der Frau
innerhalb der modernen Gesellschaft zufällt. Die hier zitierten Aus-
Sprüche sind in diesen Zusammenhang hinein zu denken.

„Geliebte Töchter, der Papst begrüsst Eure Arbeit, welche die guten
Kräfte der Frau entwickelt und einsetzt für ihre Aufgaben auf dem
Gebiete des familiären, staatlichen und sozialen Lebens".

„Von der Frau wird vielleicht ein grösserer Einsatz verlangt als vom
Mann, wenn man gewisse Gesichtspunkte grösserer natürlicher Anfällig-
keit berücksichtigt und den Motiven gerecht wird, aus denen der Frau
mehr zugemutet wird".

(Aus der Ansprache von Papst Johannes XXIII. am X. Kongress der
italienischen Frauenverbände, 7. Dezember 1960).

*

„Es ist notwendig, dass die katholische Frauenwelt sich der Auf-
gäbe bewusst wird, die ihr zufällt. Sie beschränkt sich nicht mehr, wie
einstmals, auf den beschränkten Rahmen des Familienlebens. Die zuneh-
mende Teilnahme der Frau an der Verantwortung in der modernen
Gesellschaft verlangt ihre aktive Beteiligung an sozialen und politischen
Fragen. Die Frau ist nicht weniger als der Mann dazu berufen, zum
Fortschritt der Gemeinschaft beizutragen, vor allem dort, wo die Ein-
fühlung und die Zartheit ihres mütterlichen Herzens notwendig sind".

(Aus der Ansprache von Papst Johannes XXIII. vor 400 Teilneh-
rnern an einer Studientagung der Mailänder Universität über die Frau
im Beruf, in Castelgandolfo, 6. September 1961). //. Z.
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